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Präzision, Schnelligkeit, Spektakel
Urs Amstutz schafftmit einerMotorsägeUnglaubliches.Mit seiner Expertise bereitete er das Zuger Forstpersonal
auf den 1. ZentralschweizerHolzereiwettkampf imMelchtal vor.

CarmenRogenmoser

UrsAmstutzkontrolliert diebei-
den Schrauben noch einmal.
Dann tritt er einen Schritt vom
Tisch, auf dem die Motorsäge
bereitliegt. Ermacht sichbereit,
stellt einen Fuss vor den ande-
ren und hebt die Hände. Nach-
demderSchiedsrichterdasO.K.
gegeben hat, spurtet Amstutz
zumTisch. In8,87Sekundenhat
er die messerscharfe Kette der
Motorsägegewechselt.Dieum-
stehendenForstarbeiter applau-
dieren beeindruckt.

Der 43-Jährige gehört zum
Swissteamund ist einer der bes-
ten Holzerwettkämpfer der
Schweiz. Beim Weiterbildungs-
tag des Verbands des Zuger
Forstpersonals, der kürzlich im
Forstwerkhof der Korporation
Oberägeri imAlosen stattgefun-
den hat, zeigte er sein Können.
Anlässlich des Workshops wer-
den jeweils aktuelle forstliche
Anliegen thematisiert. Dazu ge-
hörten in diesem Jahr die Sensi-
bilisierung für Schadholz, die
Dauerwaldpflege imSchutzwald
undebenderHolzerwettkampf.

Der Grund für diesen Pro-
grammpunkt der Weiterbil-
dung ist ein simpler: Am2. und
3. Juni findet im obwaldneri-
schenMelchtal der erste Zent-
ralschweizer Holzereiwett-
kampf statt. Der Wettbewerb
wird durchgeführt unter der
Leitung des Ob- und Nidwald-
ner Forstpersonalverbands und
unterMithilfe der Kantonalver-
bändeGlarus, Luzern, Schwyz,
Uri und Zug.

DerWettbewerbverfügt
über fünfDisziplinen
Fünf Disziplinen stehen für die
138 gemeldeten Wettkämpfer
aufdemProgramm.Nebendem
Kettenwechsel sind das der
kombinierte Schnitt, der Präzi-
sionsschnitt, das Entasten und
das Fällen eines Baumes. Weil
neben Kraft und Können auch

Genauigkeit und das Einhalten
der strengenVorschriftenwich-
tig sind,hatUrsAmstutzdenZu-
ger Forstarbeitern die Diszipli-
nen demonstriert und sein Vor-
gehen genau erklärt. Denn es
werdenaucheinigeZugerForst-
leuteamStart sein,manchezum
erstenMal.

Der43-jährigeForstwartund
Forstunternehmer aus der Re-
gionMoutier im Berner Jura hat
anden letzten fünfWeltmeister-
schafteneifrigMedaillengesam-
melt.AnderWM2023inEstland
gewann er drei Mal Silber, er ist
unter anderem Vizeweltmeister

imEntasten.Ruhigundgeduldig
erklärte er den interessierten
Teilnehmern,woraufsiebeiwel-
cher Disziplin achten müssen.
Das Wichtigste: «Es muss
Schutzausrüstunggetragenwer-
den, das Visier des Helms muss
immeruntenseinundniemitder
laufendenMotorsäge gehen.»

Diese Regeln gelten im ge-
fährlichenBeruf auch imAlltag,
dass sie indiesemRahmennoch
einmal explizit betont werden,
schadet aber wohl nicht. Denn
werden sie beim Wettbewerb
gebrochen, gibt es Strafpunkte.
Beim Fünfkampf geht es um si-

cheres Arbeiten, Genauigkeit
unddie Schnelligkeit. «Werden
keine Strafpunkte gesammelt,
ist schon viel gewonnen», er-
klärt Urs Amstutz den interes-
siertenMännern.

Feinarbeitmit
der schwerenMotorsäge
Nichtnur sie staunen,wie exakt
der Berner Forstwart mit der
schweren Motorsäge arbeiten
kann. Beim Präzisionsschnitt
etwa muss eine drei bis acht
Zentimeter breite Scheibeeines
Holzstammes, der auf dem Bo-
den liegt,mit derMotorsägeab-

geschnitten werden. Und zwar
so, dass der Untergrund nicht
beschädigtwird.UmdieSchwie-
rigkeit noch zu erhöhen, liegt
der Baumstamm in Sägemehl.

UrsAmstutz schaut sichden
Stamm zuerst ganz genau an
und macht sich dann für den
Start bereit. Die Motorsäge
dröhnt. Keiner der Zuschauer
sagt mehr ein Wort, alle schau-
engespannt aufdenWettkämp-
fer.Der Schiedsrichter gibtwie-
der ein Startzeichen. Amstutz
setzt die Säge an und schneidet
tief in den Stamm. Er geht ganz
naheheran, legt sich fast aufden
Boden, um den richtigen Mo-
ment zu erwischen. Dann zieht
er die Motorsäge wieder aus
dem Stamm und legt sie neben
sich auf eine Holzscheibe – das
Zeichendafür, dassdieAufgabe
erledigt ist.

Die Schiedsrichter – an je-
nemNachmittag bestehend aus
dem ehemaligen Förster und
Trainer der Nationalmann-
schaft, Robert Baumgartner,
und StefanRogenmoser, Sieger
des letzten Zuger Holzerwett-
kampfs und Forstwart bei der
KorporationOberägeri – putzen
das Sägemehlweg und schauen
sichdasResultat ganz genauan.
2,33 Millimeter des Stamms
sind übrig geblieben. Gemes-
sen wird auch der Winkel, und
zudem spielt die Zeit bei der
Wertung eine Rolle. Urs Am-
stutz ist zufrieden und sagt:
«Wir peilen jeweils zwischen 2
und 3Millimeter an.»

Die angemeldeten Zuger
Forstleute werden im Melchtal
wohl wieder auf Urs Amstutz
treffen.Auchergehört zumTeil-
nehmerfeld des Anlasses, der
auch fürdieBesucher viel Spek-
takel bieten wird. Die drei bes-
ten Aktiven sowie zwei U24-
Wettkämpfer aus jedemKanton
können dann an der Schweizer
Meisterschaft, die am 24. und
25.August inLuzern stattfindet,
teilnehmen.

Urs Amstutz hat schon einige «Holzscheiben» gesägt. Bild: Mathias Blattmann (Alosen,2. 5. 2023)

Station wird zu
reden geben
Kantonsrat Das Zuger Kan-
tonsparlament wird sich in sei-
ner halbtägigen Sitzung von
heute (8.30Uhr,Regierungsge-
bäude, Zug) unter anderemmit
einemObjektkredit für denEr-
satz der Durchgangsstation in
Steinhausen beschäftigen. Der
Regierungsrat beantragt dafür
einenKredit von 15,2Millionen
Franken.

Die ALG-Fraktion ist er-
freut, dass es endlich einen
Schritt weitergeht. Fraktions-
chefinTabeaZimmermannGib-
son (Zug) schreibt dazu: «Ein
gutdreissigjährigesProvisorium
derDurchgangsstation inStein-
hausen geht endlich dem Ende
entgegenundeinErsatzneubau
kann demnächst erstellt wer-
den. Schon länger wies das alte
Gebäude aus betrieblicher und
hygienischer Hinsicht grosse
Mängel auf.»

Kostenscheinen
rechthoch
DieSVPFraktionistüberdieses
Geschäft weiterhin nicht glück-
lich, schreibt Fraktionschef Phi-
lipC. Brunner (Zug).DieKosten
vonüber15Millionenerscheinen
vor dem Hintergrund, dass es
sich umeineDurchgangsstation
fürAsylbewerberwährendweni-
ger Wochen handelt, enorm
hoch.FallsdieKostennichtmar-
kant gesenkt werden können,
lehnt die SVP-Fraktion die Vor-
lage dezidiert ab. «Dass es bei
den150geplantenPlätzenbleibt,
glauben wir nicht.» Die SVP-
Fraktion habe schon 2019 beim
Planungskredit eine günstigere
undpragmatischereLösungver-
langt und den Planungskredit
einstimmig abgelehnt.

Fabio Iten (Unterägeri),Chef
der Mitte-Fraktion, schreibt
dazu: «Ein Ersatzneubau ist
zwingend und der Standort
Steinhausen hat sich bewährt.
DieMitte-Fraktionbegrüsstdes-
halbeinemöglichst kostengüns-
tige Erstellung.» Für Diskussio-
nen sorgte die Schwankungsre-
serve. «Die Durchgangsstation
ist für 150 Personen ausgelegt,
undeskannnicht sein, dassmit-
hilfederSchwankungsreservezu
einem späteren Zeitpunkt die
Kapazität auf 250 Personen er-
höht wird. Ansonsten habenwir
wieder ein dauerhaftes Provi-
sorium. Wir sind gespannt, mit
welcher Begründung die
Schwankungsreserve vom zu-
ständigen Regierungsrat dann
aktiviert wird.»

EinStandort ist eine
grosseBelastung
Die SP-Fraktion ist gemäss
Fraktionschef Beat Iten (Unter-
ägeri)grundsätzlich fürEintreten
undZustimmenzumKredit.Der
aktuelle Zustand des Gebäudes
sei sehrbedenklichunderforde-
reeinedringendeSanierungoder
einen Neubau der Unterkunft.
«Die Unterbringung von 150
oder imBedarfsfall von250Per-
sonen an einem Standort ist aus
unserer Sicht zwarnicht optimal
und stellt zweifellos eine grosse
Belastung für die Gemeinde
Steinhausendar.»DadieZuwei-
sungen durch den Bund jedoch
nicht steuerbar seien und auch
grossen Schwankungenunterlä-
gen, lassesichdieSituationkaum
anders lösen.DieFraktionender
FDPundGLPhaben innert Frist
nichts verlauten lassen. (haz)

Alterszentrum schafft Tagesheimplätze
ImAlterszentrumDreilinden gibt es nun doch zwei Tagesplätze zur Betreuung pflegebedürftigerMenschen.

Kristina Gysi

Ab sofort werden imAlterszen-
trum Dreilinden zwei Tages-
heimplätze angeboten, wie die-
ses in einer Medienmitteilung
bekannt gibt. Es handelt sich
dabei um einen zweijährigen
Pilotversuch von integrierten
Tagesplätzen: Die Gäste wer-
den auf der normalen Tages-
station gepflegt und betreut,
nicht etwa in einer separaten
Tagesstätte. Dieser Entscheid
kommt einigermassen über-
raschend, wie ein kurzer Rück-
blick zeigt.

Im Juli 2022 hielt die Ge-
meinde Risch eine Informa-
tionsveranstaltung zum neuen
Alterszentrum Dreilinden ab,
in dessen zwei Bauten 73 Pfle-
gebetten und 60 Alterswoh-
nungen vorgesehen sind. Im
Rahmen der Veranstaltung er-

fuhren die Rischerinnen und
Rischer, dass im neuen Alters-
zentrum keine Tagesplätze ge-
plant sind.Das sorgte vor allem
beimKantonalen Seniorenver-
bandZug (KSVZ) für Bedauern,
seien Tagesplätze doch eine
wichtige Entlastung für die
Betreuenden von pflegebedürf-
tigenMenschen.

Zudem zeigten die Grünen
dem Gemeinderat in einer
Interpellation für sie wider-
sprüchliche Aussagen auf. In
einer Abstimmungsbroschüre
zum neuen Pflegezentrum
schrieb die Gemeinde: «Auch
wenn in den letzten Jahren
die Nachfrage nach Tages-
heimplätzen von Rischer Ein-
wohnerinnen undEinwohnern
tief war, sucht der Gemeinde-
rat nach einem Weg, ein sol-
ches Angebot in Rotkreuz ein-
zurichten.»

Bei der genannten Informa-
tionsveranstaltung hiess es
dann, dass im neuen Pflege-
heimkeineTagesplätze geplant
sind. Dies auch, weil es in den
Pflegezentren Baar und Ennet-

see sowie bei Viviva Baar be-
reits ein Angebot im Bereich
Tagesheimversorgung gebe
und der Bedarf im Kanton Zug
somit abgedeckt sei.

Angebot sei eine
unschätzbareErleichterung
In ihrer aktuellstenMedienmit-
teilung kommt die Gemeinde
Baar nun auf das Versprechen
in der Abstimmungsbroschüre
zurück; das Alterszentrum
Dreilinden schafft zwei
Tagesplätze. Ziel des neuen
Angebots sei es, Pflegende
sowie betreuende Angehörige
undBezugspersonen zu entlas-
ten, soziale Kontakte der De-
menzbetroffenen zu erhalten
sowie derVereinsamung vorzu-
beugen.

SimoneWigger, Vorsteherin
Soziales und Gesundheit der
Gemeinde Risch, wird im

Schreibenwie folgt zitiert: «Die
Betreuung von pflegebedürf-
tigen Angehörigen für nur ein
paarwenige Stunden in profes-
sionelle Hände legen zu kön-
nen, ist eine unschätzbare Er-
leichterung für die Pflegenden
zuhause. (...)»

Die geschützte Wohngrup-
pe sei so gestaltet und konzi-
piert, dass Tagesgäste auch
ohne eigenesZimmerRaum für
Rückzugs- undErholungsmög-
lichkeiten erhalten würden.
Ebenso stehe den Tagesgästen
ein abwechslungsreiches Ta-
gesprogrammzurVerfügung, in
dem Aktivierung, Spass und
Unterhaltung im Vordergrund
stehen sollen.Mit den zwei Ta-
gesplätzen könne eine Ange-
botslücke in der Altersversor-
gung von Risch geschlossen
werden, ist Heimleiter Felix
Reichmuth überzeugt.

Zunächst waren im «Dreilinden»
keine Tagesplätze vorgesehen.
Bild:Matthias Jurt (Rotkreuz, 19. 3. 2021)


